
Industriegesellschaft

stellten. 1966 produzierte die 
Industrie der DDR etwa 70 % 
(einschließlich produzierendes 
Handwerk, ohne Bauwesen) des 
gesellschaftlichen • Gesamtpro­
dukts.

Industriegesellschaft: zentraler
Begriff der gegenwärtigen bür­
gerlichen Philosophie, Soziologie 
und Ökonomie, der an Stelle der 
vom Marxismus-Leninismus so­
zial-klassenmäßig bestimmten Be­
griffe der kapitalistischen oder 
sozialistischen Gesellschaft ver­
wandt wird. Auch die rechten 
sozialdemokratischen Führer 
stützen ihre politischen Anschau­
ungen auf diesen Begriff. Er 
leugnet alle wesentlichen sozialen 
Unterschiede zwischen Kapitalis­
mus und Sozialismus und charak­
terisiert die in unserer Epoche exi­
stierenden G esellschaf tsf ormatio- 
nen nach rein technisch-organi­
satorischen Kriterien. Auf diese 
Weise wird der grundlegende, 
bestimmende Klassenunterschied 
zwischen Kapitalismus und So­
zialismus verwischt, und alle 
Entwicklungsprobleme beider Ge­
sellschaftssysteme werden nicht 
auf die unterschiedlichen Eigen­
tumsformen an den Produk­
tionsmitteln, sondern auf die 
Technik und ihre Anwendung 
zurückgeführt. Der Begriff der I. 
ist wissenschaftlich wertlos, er 
erfüllt keine Erkenntnisfunktion, 
sondern dient allein der Verteidi­
gung der kapitalistischen Pro­
duktionsverhältnisse.

Industrieland (Industriestaat): 
Land, in dem die Industrie in der 
Volkswirtschaft die entscheidende 
Position einnimmt und diese 
weitgehend bestimmt sowie den 
größten Anteil des gesellschaft­
lichen Gesamtproduktes erzeugt, 
wobei der Bedarf der Volkswirt­
schaft an landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen z. T. aus Importen ge-
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deckt wird. I. sind z. B. die USA, 
die UdSSR, die westdeutsche Bun­
desrepublik, Großbritannien, Ja­
pan, Frankreich, Italien, die 
Tschechoslowakische Sozialisti­
sche Republik. Die DDR ist ein 
hochentwickeltes sozialistisches I. 
mit intensiver Landwirtschaft. Im 
Industrie-Agrarland überwiegt 
ebenfalls der Anteil der Indu­
strieproduktion am gesellschaft­
lichen Gesamtprodukt; die inten­
siv betriebene und hochentwik- 
kelte Landwirtschaft kann aber 
Rohstoffe und Lebensmittel in 
ausreichendem Maße zur Verfü­
gung stellen. Das Agrar-Indu- 
strieland ist ein sich in der Ent­
wicklung zum Industrie-Agrar­
land befindliches Agrarland. Im 

Agrarland liegt das ökonomi­
sche Schwergewicht auf der land­
wirtschaftlichen Produktion.

industrielle Reservearmee rela­
tive Übervölkerung

industrielle Revolution: Umwäl­
zung in der Produktionstechnik, 
Prozeß des Übergangs von der 
handwerklichen zur maschinellen 
Fertigung, von der kapitalisti­
schen Manufaktur zum Fabrik­
system. Die i. R. vollzog sich auf 
der Grundlage bedeutender Erfin­
dungen (z. B. des mechanischen 
Webstuhls, der Spinnmaschine, 
der Dampfmaschine) und führte 
zur Entstehung der maschinellen 
Großindustrie und neuer Indu­
striezweige, z. B. des Maschinen­
baus. Sie leitete die Periode des 
Kapitalismus der freien Konkur­
renz ein (in Großbritannien und 
Frankreich im wesentlichen im
18. Jh., in Deutschland erst im
19. Jh.). Die i. R. war die be­
stimmende technisch-ökonomische 
Grundlage für den endgültigen 
Sieg des Kapitalismus über den 
Feudalismus und führte gleichzei­
tig zur vollen Entfaltung aller ka­
pitalistischen Widersprüche.


